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folchen, das wefentlich auch für den Gefellfchaftsverkehr und für Repräfentation

beitimmt ift. Im Haufe des zurückgezogen lebenden Rentners, der, gefellfchaftlichen

Verpflichtungen abhold, diefe meidet, treten die Vorräume an Zahl und Gröfse

befcheidener auf als.im Haufe eines Mannes, der durch eine hervorragende Stellung

im öffentlichen Leben zur Repräfentation gezwungen äif‘c, oder deffen Familie aus

Neigung für gefellfchaftliche Unterhaltungen, für Fefte aller Art, entfprechende Räume

für den Empfang der Gäfte befitzen mufs.

Im Herrfchaftshaufe find verfchiedene voneinander getrennte Zugänge nötig:

folche für den Familienverkehr, für den Gefellfchaftsverkehr und zugleich folche für

Fig. 76. Fig. 78. '
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Von einem Faniilienhaufe zu Lille 77).

Arch. '. Cordonnz'zr.

den Wirtfchaftsverkehr und die Dienerfchaft. Sonach müffen verfchiedene Vorräume,

bezw. Erweiterungen folcher, fowohl in Hinficht auf Lage und Größe, als auch auf

Ausi’cattung vorhanden fein. Im mehrgefchoffigen, für viele Familien befiimmten

Miethaufe der Grofsf’tadt verkümmern fie -— die Höhe des Bodenpreifes zwingt

dazu — und werden bis auf einen dürftigen Flur herabgedrückt.

a Eln0fancfs- oder Hausflur.
23 0

Der Hausflur dient nur dem Fufsverkehr und if‘c der erfie Innenraum des

Haufes, der durch die Hausthür zugänglich gemacht wird und in den meiften Fällen

zugleich den Zugang zur Treppe vermittelt. Er bildet den Uebergang zu den
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Innenräumen und kann im Verein mit der Treppe als unmittelbare Fortfetzung

der Strafse betrachtet werden. In verfchiedenen englifchen Miethäufern für Un-

bemittelte' —— Arbeiterwohnhäufern _- u. a., z. B. in den nach dem fog. Prince-

Alberl-Mode‘l hau/e erbauten und in den von der C#)! of London ausgeführten Miet-

häufern if’r die Strafse gleichfam in das Haus einbezogen und die Treppe ihre

unmittelbare Fortfetzung.

Der Hausfiur verfchwindet oft vollf’tändig, wenn das Treppenhaus felbft als

Zugang des Haufes benutzt wird (Fig. 35, S. 46). Andererfeits tritt derfelbe in

bedeutender Längenentwickelung auf, wenn er den an der Rückfeite des Haufes

gelegenen Hof oder Garten mit der Strafse unmittelbar verbinden foll; er wächf’c

dann meift an Breite und dient zugleich dem Wagenverkehr, wird alfo Durchfahrt.

Ueber die Lage des Hausflurs gilt zunächi‘c das von der Unterfahrt und den

Vorhallen Gefagte, dem nur hinzuzufügen if’t, dafs er überdies, bei voller Erfüllung

feines Zweckes, den geringften Raum beanfpruchen, zugleich die Wohnung oder

einen zufammengehörigen Wohnungsteil in der Regel als ein Ganzes beftehen laffen

und deren Zugänglichkeit auf leichte und bequeme Weife und auf kürzeftem Wege

vermitteln foll.

Da der Hausfiur räumlich jeder Steigerung fähig il‘t, können auch feine Ab-

meffungen fehr verfchieden fein; hier follen nur die Mindef’tmafse genannt werden.

Abgefehen von den für die Art feiner Benutzüng unerläfslichen Abmeffungen,

if‘t der— Hausflur zunächft abhängig von der Gröfse der Hausthür.

Häufer kleinfter Art _— Arbeiterhäufer, kleinfte Familienhäufer —— werden durch

einflügelige Thüren zugänglich gemacht, deren Breite 0,90 bis 1,00 m beträgt. Bei

regelrechter Bildung der Thüröffnung ergiebt lich dann eine Flurbreite von mindeftens

1,25 m. Auf diefes Mafs wird man fich jedoch nur im Falle äufserf’rer Raumerfpar-

nis und nur bei Hausfluren von geringer Länge befchränken‚ anderenfalls die Breite

auf etwa 1,50 m zu bringen fuchen. '

Bei Anwendung einer zweiflügeligen Hausthür,’ deren geringlte Breite 1,40 m be-

trägt, ift eine Flurbreite von mindeftens 1,75 m nötig. Diefes Mafs ift fowohl dem

fchlichten, von vielen Familien bewohnten Miethaufe, als auch dem Familienhaufe

mittlerer Gröfse unbedingt zu geben.

Bei herrfchaftlichen Häufern if’c die Flurbreite über die unbedingte Notwendig—

keit zu vergröfsern, was insbefondere dann gefchehen mufs, wenn die Länge des

Flurs eine bedeutende ift. Die bedrückende Enge langer Flure if’t durch Er.

weiterungen zu unterbrechen. Eine befonders wertvolle Stelle für die Vornahme

einer folchen Erweiterung ift dort zu fuchen, wo der Aufgang zur Haupttreppe

liegt. Erhellung durch Deckenlicht oder hohes Seitenlicht wird fich notwendig

machen.

Im reich ausgeftatteten‚ umfangreichen Miethaufe if'c neben dem für die Herr-

fchaft beitimmten Flur ein zweiter für die Dienerfchaft und den Wirtfchaftsverkehr

erwünfcht, welch letzterer, dann am heiten fo gelegen iPc, dafs man auf dem kürzeften

Wege nach dem Hofe und der Nebentreppe gelangen kann. Beim eingebauten, fog.

herrfchaftlichen Miethaufe, mit entfprechend hohem Sockelgefchofs, insbefondere

beim Vorhandenfein eines kleinen Vorgartens, wird dies leicht zu bewirken fein.

Meif’c führt dann der Eingang für die Herrfchaft nach dem erhöhten Erdgefchofs,

der für die Dienerfchaft bef’timrnte, abfeits gelegene Eingang nach dem Keller-

gefchofs und dem Hofe.

107.

Lage

und

Abmefi‘ungen.

108.

Zweiter

Flur.
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Hi: ein folcher zweiter Flur fchon im herrfchaftlichen Miethaufe erwünfcht, fo

kann das umfangreiche Familienhaus eines folchen überhaupt nicht entbehren. Dabei

liegen die beiden Flure am beften entfernt voneinander, und zwar womöglich fo,

dafs ihre volle Selbfländigkeit gewahrt bleibt; demnach müffen auch zwei Zugänge

in das Innere des Haufes führen. In den englifchen und amerikanifchen Häufern

il’t ein zweiter, nur für Benützung der Dienerfchaft und den Wirtfchaftsverkehr be-

f’cimmter Zugang (Rear enlrance) mit zugehörigem Flur fiets vorgefehen.

Vcäi-He_ Die Hausthür fiellt man gern ein Stück von der Strafse zurück, dergeftalt,

dafs der hierdurch entf’tandene Flurabfchnitt eine Vorhalle bildet, die man um eine

Stufe über die Fufsbahn heraushebt. In der Vorhalle finden die zur Reinigung

des Schuhwerkes nötigen Vorkehrungen und die Hausglocke, bezw. die für die ver-

fchiedenen Gefchoffe befiimmten Läutewerke geeignete Stelle. Vor allem geflattet

diefelbe dem Einlafs Begehrenden, dem Wartenden, vor dem Strafsenverkehr und

den Unbilden der Witterung gefchützt zu weilen; fie fchützt überdies die Hausthür

felbft; zugleich wird der Flur in feiner Länge eingefchränkt und ein architektonifch

wertvolles Faffadenmotiv gefchaffen.

Breite und tiefe Vorhallen, wie folche beim Herrfchaftshaufe vorkommen, er-

halten öfters als befonderen äufseren Abfchlufs und zugleich als Schmuck ein in

Eifen oder Bronze ausgeführtes Gitterthor, während des Tages meift geöffnet und

in die Halle zurückgefchlagen. 'Es dient als Schutz des Hausthores und fchützt zu—

gleich die Halle in der Nacht vor Verunreinigung. In diefer Vorhalle kann auch

das Fenf’cer feinen Platz finden, das dem Pförtner ermöglicht, den Wartenden zu

fehen und feine VVünfche anzuhören, ohne das Gitterthor öffnen zu müffen.

Wiiidfcang. Wird ein unmittelbar hinter der Hausthür gelegenes Stück vom Flur abge—

fchnitten und durch eine Tluir mit dem verbleibenden Flurteil verbunden, fo ent—

fieht ein felbftändiger Raum, der fehr oft mit dem Namen Windfang bezeichnet,

jedoch auch Vorplatz oder Vorflur genannt wird. Er gewährt Schutz vor dem

Eindringen der Witterungsunbilden, fchützt vor dem von uns fo ftark gefürch

teten »Zug<<‚ hemmt den Luftauftrieb im Inneren des Haufes und zugleich das

Eindringen der Aufsentemperatur, letzteres wenigfiens bis zu einem gewifferi

Grade. Die abfchliefsende Thür ift meif’t eine Glasthür; fie wird eine folche in den

meif’ten Fällen fchon der Flurerhellung wegen fein m-üffen. Statt der Spiel- oder

Pendelthür (Windfangthür), die nie dicht fchliefst und deren Handhabung bei un-

überlegter, hafiiger Benutzung andere Uebelftände, felbft Körperverletzungen anderer

mit lich bringen kann, if’c eine zweiflügelige Thür, mit einem bei gewöhnlichem

Verkehr eingeriegelten, alfo fef’cf’cehenden Flügel vorzuziehen.

III.

Weitere

Geßaltung des haus die Fortfetzung des Flurs, dergefialt, dafs der Zugang nach dem hinter dem

Fl““' Haufe gelegenen Hof oder Garten unter der Treppe gefchieht, während bei Häufern

höheren Ranges und bei umfangreichen Häufern, in denen ein lebhafter Verkehr

nach Hof oder Garten fiattfindet, man den Hausflur felbf’cändig auftreten läfst und

auch nicht durch Stufen unterbricht. >

Die Erhellung des Hausflurs braucht nur eine mäfsige zu fein, da er nur als

Bei Häufern geringen Ranges, insbefondere Miethäufern, bildet das Treppen-

IX2.

Erhellung

und Durchgangsraum dient und für reichliches Licht erfordernde Arbeiten nicht gebraucht

' E‘Wärmung‘ wird. In vielen Fällen bietet das Treppenhaus oder ein anderer Vorraum genügende

Erhellung.

Bei langen Hausfluren wird der Lichteinfall an beiden Enden nicht aus-
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leihen.

reichen; fie bedürfen der Erhel-

lung durch Lichtfchächte oder feit-

lich angeordnete Lichthöfe.

Eine mäßige Erwärmung des

Hausflurs if’c bei unferen klimati—

fchen Verhältniffen felbf’c im Miet-

haufe befferen Ranges zu empfehlen

und leicht zu bewirken durch

Aufltellen eines Mantelofens oder

Dauerbrandofens im Keller oder

an anderer geeigneter Stelle. Beide

erwärmen zugleich das Treppen—

haus und tragen zu feiner Lüftung

wefentlich bei. Im Familienhaufe

fchliefst man in der Regel den Hausflur an die Sammelheizung an.

Die architektonifche Ausflattung des Hausflurs kann verfchieden fein, je nach-

dem er dem öffentlichen Verkehr oder nur dem Familienverkehr dient.

Falle ift diefelbe mehr im Sinne einer verfeinerten Aufsenarchitektur zu bilden; im

anderen Falle fucht man auch dem Hausflur einen wolmlichen Charakter zu ver-

In beiden Fällen if’c architektonifche Ueberladung am unrechten Orte.

Je nach Breite und Höhe des Raumes wird die Architektur mehr oder weniger

plaftifch auftreten können; keinesfalls darf fie beengend und laitend wirken und der-

Fig. 80.
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Von einem Familienhaufe zu Frankfurt a. M. 73).
Arch.: Schmidt '

 

78) Nach: KICK, W. Moderne Bauten. Stuttgart 1892.

Handbuch der Architektur. IV. 2, a.

tektur

Dekorationsmotive.

art gebildet fein, dafs die bequeme Be-

nutzung des Raumes darunter leidet; auch

darf der architektonifche Schmuck durch

den Verkehr nicht leicht befchädigt werden;

er findet deshalb in den oberen Teilen ‚der

Wand und an der Decke Platz.

wendung einer verfeinerten Aufsenarchi—

„ als Schmuck des Hausfiurs find
__ feine Quaderungen, Pilafterf‘cellungen und

Füllungswerk für die Wände bei fcheit-

;... rechten oder gewölbten Decken geeignete
Täfelungen in Holz,

dergleichen Balken- oder Kaffettendecken

verleihen dem Flur den Eindruck des Be—

haglichen und Wohnlichen und find fomit

für das Familienhaus befonders geeignet.

Für die Farbengebung if’c die mehr

oder weniger gute Erhellung des Raumes

und feine Gröfse mafsgebend. Jedenfalls

halte man kleine Räume möglichf’c hell.

Glatter Fufsboden ift zu vermeiden oder,

wenn vorhanden, an denjenigen Stellen,

Bei An—

wo er begangen wird, mit Teppich— oder

Linoleumläufern oder Matten zu belegen.

Im erften

n3.

Ausitattung.
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1 14.

Beifpiele.

n5.

Aufgabe.

 

Fig. 79 giebt die Anordnung

eines Hausflurs in einem freiftehenden

Familienhaufe, das zu einer gröfseren

Fabrikanlage gehört. Man betritt ihn
W @ hm z im_

unmittelbar, weil im Erdgefchofs Ge-

fchäftsräume —— Sprechzimmer des Be-

fitzers, Buchhalterei und Magazine für

Warenproben— untergebracht find. Der

Zugang zu der im Obergefchofs liegen-

den Wohnung ifi; befonders abgefchloffen.
“\

Der Hausflur eines gröfseren frei—
_

Ill

Ptehenden Familienhaufes in Frankfurt

a. M. (Arch.: Sf/mlz'dl) ift mit den ihm

folgenden Räumen in Fig. 80 73) dar-

geftellt. Er führt unmittelbar zur Haupt—

treppe, der gegenüber eine Diele als

Vorraum angeordnet iit. Kleiderablage

und Spülabort find vom Treppenhaufe

aus bequem zugänglich. .

Die Anordnung von Flur und

Treppe in einem umfangreichen, frei-

ftehenden, von zwei Familien bewohnten

Haufe in Leipzig (Arch.: ]/Lne ÖN Steg-

müller) zeigt Fig. 81 79). Vom Flur aus 
gelangt man einerfeits auf kürzeitem

Wege zur Haupttreppe, andererfeits zu Von einem Wohnhaufe zu Leipzig "’).

der im Erdgefchofs befindlichen Woh- Arch.: ];„„‚ &: Sigma-„„.

nung und betritt zunächft eine als Vor-

zimmer dienende, geräumige Diele, die den Zugang zu einer gröfseren Anzahl von Räumen vermittelt.

@) Durchfahrt.

Zur Durchfahrt wird ein Flur, der dem Wagenverkehr dient. Er if’r dann

entweder nur für den Wagenverkehr beitimmt, wenn für den Fufsverkehr ein felb—

ftändiger Flur vorhanden ift, oder er dient beiden Verkehrsarten zugleich: Flur und

Durchfahrt verfchmelzen in einen Raum. Diefe minderwertige Anordnung wird

bedingt entweder durch den Rang des Haufes —— fie ift bei Häufern mittleren

Ranges die Regel —— oder durch befchränkten Bauplatz und mufs infolgedeffen auch

öfters beim Herrfchaftshaufe zur Ausführung gelangen.

Die Uebeli‘tände, die bei gemeinfchaftlicher Benutzung auftreten, werden be-

feitigt, wenn man unmittelbar neben der für den Wagenverkehr beftimmten Durch-

fahrt auch für den Fufsverk€hr Sorge trägt, wenn neben dem Thore eine Pforte,

die nur dem Fufsverkehre dient, angelegt wird. Eine Steigerung tritt ein, wenn zu

beiden Seiten der Durchfahrt felbltändige Eingänge für den Fufsverkehr vorhanden

find, eine Anlage, die bei umfangreichen Herrfchaftshäufern des öfteren zur Aus-

führung gelangt. Bei dergleichen Gebäuden verbleiben meift zwei fo bedeutende

Hausteile zu feiten der Durchfahrt, dafs die Benutzung der Fufsbahnen, ohne die

Fahrbahn überfchreiten zu müffen, gerechtfertigt, ja geboten if’c. Die für den Fufs-

verkehr beftimmten Seitenteile erhalten dann oft gleiche Abmeffungen wie die Durch-

fahrt und bilden mit diefer in ihrer Gefamtheit eine befonders für Paläf’ce geeignete

und für diefe zugleich charakteriftifche Anlage.

 

79) Nach: Leipzig und [eine Bauten. Leipzig 1892. S. 383.

  


